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Ein Pfarrer siizt mit seiner Frau und seinem Söhnchen beim Mittagsmahl. Er
spricht mit seiner Frau über ein Thema und sagt zur Beweisführung: « Nicht was zum
Munde hineingeht, sondern was zum Munde herauskommt, verunreinigt den
Menschen. j Da wirft sein Söhnchen freudig ein: « Gäll, Vatter, drum henkscht du dir bim
Esse e Serviette a! » J. W.-St.

Der kleine Stöffi hat einen Tintenstift erwischt. Voll Schreck nehme ich ihm ihn
weg und warne die Kinder, das Ding sei giftig, und man könnte daran sterben. Da
meint das ältere Brüderli : « Aber gäll, Mamma, wenn de der Stöffi stirbt, so wei mer
de wider ganz ganz e glychlige! » M. N. in M.

Das neunjährige Trudi ist bei uns auf Besuch und bewundert unsern Papagei,
der allerlei Kunststücke macht und einige Worte spricht. Wie es ihn hört, fragt es
mich: « Du, weiss der Goggeli, dass er e Vogel isch? » E. S. in L.

Dorli, vier Jahre alt, war unfolgsam, und ich mussle mit ihm schimpfen. Unter
anderm sagte ich auch, es sei nicht schön, wenn man immer seinen Kopf durchsetzen

wolle. Nach einigem Besinnen hält die Kleine den Zeigfinger an die Stirne
und sagt: « Aber ich ha doch au en Kopf und cha au tue, was mir myn Kopf seit! »

Sr. M. Pf., R.

Einmal kommt Rägeli dazu, wie meine Frau eine nasse Pfanne auf die heisse
elektrische Platte stellt, was bekanntlich ein knatterndes Geräusch verursacht. Rägeli
sagt zu ihr: « Gäll, Muetti, jetz hä mer i dr Chuchi au en Radio! » R. B. inZ.

Beatli erkundigt sich am Familientisch, wie denn das komme, daß die Tante
farbige Nägel habe. Sofort weiß der vierjährige Andresli Antwort: «He, das het dänk
der lieb Gott gmachi mit Wichsi. » M. in B.

Bärbeli hat eben eine Mandeloperation überstanden und bekommt vorläufig nur
Eisstückchen zum Schlecken. Von der Schwester gefragt, ob es gut sei, klagt sie:
« Säb scho, aber bring mer doch lieber e chli heißes Ys 's nächscht Mal! »

Sr. M. S. in R.

Der kleine Max wird von der Mutter, weil er wieder einmal widerspenstig ist,
etwas energisch behandelt. Er meint darauf: « Du bisch es böses Husfroueli, i cha di
ömel nid wyterempfäle. » L. T. in B.

«Muetti, wenn du wider chly bisch, hilf ich dir au bim Alegge! » Auf meine
Erklärung, dass die grossen Leute nicht mehr klein würden, fragte er: «Was mache
de di grosse Lül, wenn ich gross bi? » E. St.,O.
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Lin Llurrsr sitst mit ssinsr Lruu uncl ssinsm 8öknoksn keim klittsgsmukl. Li
spricht mit ssinsr Lrsu üksr sin Iksmu uncl sugt 2ur Lsv/sislükrung: » kliokt v/us sum
kluncls kinsingskt, sondern wss sum kluncls ksruuslcommt, verunreinigt clsn klsn-
soksn. » Ou wirkt sein 85knoksn lrsuclig sin- « (lull, Vuttsr, clrum ksnlcsokt ciu clir Kim
Lsss s 8srvistts u! » l. V^.-8t.

Osr Iclsins 8töiii kut sinsn lintsnstiit srvrisokt. Voll 8okrsolc nskms iok ikm ikn
^vsg uml v,srns clis I^inclsr, clus Oing ssi giltig, uncl mun Icönnts clurun stsrksn. Ou
msint clus ültsrs Lrüclsrli: « ^ksr güll, klummu, vrsnn cls clsr 8tölli stirkt, so ^vsi msr
äs v/iclsr guns guns s gl^okligs I » kl. kl. in Kl.

Oss nsunjskrigs Irucli ist ksi uns uul Lssuok uncl ksvrunclsrt unssrn ?upugsi,
clsr ullsrlsi kunststüoks muokt uncl sinigs Vlorts spriokt. V^is ss ikn kört, trugt ss
miok: « Ou, vrsiss clsr Qoggsli, cluss sr s Vogsl isok? » L. 8. in k.

Oorli, visr lukrs ult, wur unlolgsum, uncl iok mussts mit ikm sokimpksn. Ilntsr
snclsrm ssgts iok uuok, ss ssi niokt sokön, v/snn msn immsr ssinsn k^opl clurok-
sstssn v/olls. klsok sinigsm Lssinnsn Kult clis I^Isins clsn ^siglingsr sn clis 8tirns
uncl sugt: « H,ksr iok ku clook su sn kopk uncl oku uu tus, wss mir m^n kopl ssit! »

8r. kl. ?t,, k.

Linmul lcommt kügsli clusu, wis msins Lruu sins nssss ?lunns uul clis ksisss
slslctrisoks Llutts stsllt, vcus kslcunntliok sin lcnsttsrnclss (lsrüusok vsrursuokt. Lsgsli
sugt su ikr- « (lull, Klustti, jsts kü msr i clr Lkuoki uu sn Luclio! » k. ö. in

Lsstli srlcuncligt siok um Lsmilisntisok, vris clsnn clss Icomms, cluk clis lunts lur-
kigs klügsl kubs. 8olort wsiü clsr visrjükrigs ^nclrssli àtvort: «Ils, clss kst clsnlc
clsr lisk (lott gmuokt mit V/loksi. » Kl. in ö.

ösrbsli kut sksn sins klunclslopsrution üksrstsnclsn uncl kslcommt vorlüulig nur
Lisstüolcoksn sum 8oklsoksn. Von clsr 8okv/sstsr gslrugt, ok ss gut ssi, lclugt sis:
« 8ük soko, uksr kring msr clook lisksr s okli ksikss Vs 's nsoksokt klull »

8r. Kl. 8. in k.

Osr lclsins Klsx wircl von clsr kluttsr, vrsil sr v/isclsr sinmsl vriclsrspsnstig ist,
stvrss snsrgisok kskunclslt. Lr msint clsruul: « Ou kisok ss kösss Iluslrousli, i oku cli

ömsl nicl v/^tsrsmpküls. » K. 1. in L.

« klustti, vccsnn clu v/iclsr okl^ kisok, kill iok clir uu Kim Hlsggsl» àl msins
Lrlclürung, cluss clis grossen ksuts niokt mskr lclsin v/ürclsn, lrsgts sr- «Mus msoks
cls cli grosse küt, vrsnn iok gross ki? » L. 8t., O.
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